
' i

V

h ,:* w " ;»■

, . r . f .

: * !

% S ' i ' , . •L
V '

' iiH 1
*r ’ >,*

,5'f 1' ' '

I ' ' »\

. <
‘ 4 »

1̂ !

i '4i ‘ i '1. . ,'

; p *

Die Fönffund viertzigstepredig /

Die Fünffund viertztgste Predig /
An dem

, ' ebmzehenden Honnkag nach
Wsingsten .

Innhalt :
Die rrutzWe BersuZung .

Die Erschaffung verwelk ist ein gewaltiges werck .
Der Mensch ist ein geistlicher Kriegsmann / dann
das Leben des Menschen ist ein immerwährende
Dersuchunq . Lbristus wölke felbstenauch vetftcht
« erden . Aem Mensch ist. von denen Versuchn» :
gen befrepr . Erste Versuchung ist in dem paca-

veyß geschehen . Vielerley Versuchungen , viel
werden versucht / aber nicht allzeit überwunden/
an dem Job / Paulo und Servulo erwiesen.
Die Versuchungen werden absonderlich mit der
Gedulr überwunden . Etliche brauchen keinen
rechten Widerstand irr denen Versuchungen , gut
jeder solle wider diese hertzhaffc streiten , rc.

T H E M A:

Et interrogavit eum unus ex eis legis Do -
ctor , tentans eum . Matth . 22 . zs .

Und einer aus ihnen / ein Lehrer des Gesäßes /
stagete und versuchte ihn .
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/'' /^ vSTN gewaltigcsWerck wäre die Erschaffung dieser wei- !Eum . L
£en / grossen / breiten Weil / in weicher Erschaffung der
allgewaltige Göttliche Baumeister sechs Tag hatte zu-

, gebracht . Den ersten Tag käme hervor das scheinen »
delelle Liecht / zur Beleuchtung der Welt / dieses wäre ja ein ge ,
wattiges Merck ? Den andern Tag erschaffete er das Firma¬
ment / oder den festen Himmel / auch ein gewaltiges Wercf.
Den dritten Tag liessen sich sehen die Baum / Krauter undGewachS
der Erden / auch ein gewaltiges Merck ; Den vrerdten TagLlan ,
tzeten an dem Firmament / die zwey grosse Welt - Liechter / Sonn
und Mond / wiederum ein gewaltiges Merck ; Den fünfften Tag
wurden dieVögel in den Lufft erhoben / und die Fisch in das Was¬
ser gesenckck / auch ein gewaltiges Merck ; Den sechsten Tag jeynd
allerhand Gattungen von Thieren auf der Erden herum gelösten /
und herum gekrochen / auch emgewaltigesWeick . Allein / gleich¬
wie der allgütigste GOTT alle Schönheit der Engeln zusammen
gezogen und begriffen in dem Lucifer : Tu sigmculum iknilitudi - E * eei . as,
n »s , pknus fluentia & decore r Hat es damahlöN geheissöN : Jtu * , a *
er fer / dir VM das Zeichen undpetrfchaffk der Gleichheit /
voll der Weisheit und Schönheit . Also / also hat endlichen
G Ott den Menschen erschaffen / in welchem er versammlet und ver¬
schlossen hat aller Gefchöpffen Gaben und Herrlichkeiten ; warhaff»
tigein Merck dergie - chen von der Hand G Ottes njemahlen ist ge¬
macht worden. Sobald aber der Mensch verfertiget sagt der
Göttliche Heil . Text ; Et requie '/ it die septimo ab univerio opere , (j cil
«juod patrarat r Und den stehenden Tag begäbe er sich zur^ uhe/ und machet ein End an alten fimen WcrcfeN .
6raki , s Domino Deonostro : schreyt hier auf der Heil Ambrosius : s Ambras .

qui hujusmodi opus fecit , in quo requiesceret ; Fecit corium ; ! . 6 . Hex » a *
non lego quod requieverit ; Fecit solem , , lunam «Si stelias : nec * - 10 »

ibi iego quod requieverit . Sed lego , quod fecerit hominem ,
& tunc requieverit r GOkt unftrem HERRVI fiye Lob und
Danck / der dergkrchen Werck v - ch Lunst - Scuck ge¬
macht / worauf er geruhet / ihm stlbsten / also zu sagen /
genug gethan hat. Er hae gemache den Himmel / lese
aber nicht / daß er geruhet ; Gemache hae er Sonn Mond/
und die Stern / lese « ach dorren nicht daß er geruhet ; Die¬
bs « der lest ich / daß er den Menschen erschaun / und als-dann
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da in geruhet habe . O was für ein vortreffliches Meisterstück
GOttes ist dann der Mensch ? Der Mensch/ sage ich / welcher von

§ Anaß . Anaiialio genennet wird eine kleine Welt : in magno parvus mun -
krerby de dus conliiruicur : jfrt die gföffe ^Velt wird der tl ^ ensch als
crs . t . eine kleine welk gesttzet . Der Mensch / sage ich / welcher von
dom . IrismeAilio genennet wird : ^ ummauniversitatis , ^ omnis 111011-
Trifmeg . danae gratia creatura t ElN Begriff der gamzen lVelt / die
^ 'celep . Lieblich 4 und Hoidserligkeit aller Geschöpften . Dlk
5 6r - 8 ^ r . Mensch / sage ich / welcher von dem Heil . Oregorio vonMziantzge ,
1^ 32 Orst . nennet wird : .Alter mundus ex coelo & terrä conflatus : Ein an /
a , in Pasch, dere Welt / aus Himmel und Erden zusammen geschwaisk .

Ich aber sage / wann der Mensch schon das allervortrefflichste
Merck GOttes ist / so ist doch der Mensch / recht von der Färb zu
reden / nichts anders / als ein Soldat / als ein Kriegsnrann / welcher
Tag und Nacht / früh und spat / zu Feld gehen / und mit seinen dre »
abgesagten Feinden / wider die schmeichlende Welt / wider das lieb¬
kosende Fleisch / absonderlich aber wider den boßhafften Teufel
streiten / fechten / und kampffen muß . Sagt dann nicht der Huffiti-

joati , ? . ! sche Job : Alitia ett , oder / wie andere lesen : Tentatio est vitahominis super terram : Das menschliche Leben spieleeausdem
tödtlichen Schau - Platz dieser Elend * vollenErden / emen
stetig - streitenden und zanckenden Rriegsmann kurtz / das
menschliche Leben ist nichts anders / als ein imerwähmder Kampff/
und tssö . eine allzeittaurende Versuchung .

Matth .
6

Num . II , ( v

Matth . 22 . TagsvonTmLch ^ HErr felbsten wölte heuttzes

3S , krf t Vk eunv unus ex effi ? versuchet werden : Interro « .
mandatum ZZ g S Doctor > " ntans eum : Magisters e(i

<8tfam & / f S - r ege ' Einer aus ihnen / ein Lehrer des

krh . 4 . ' welchegil / dn ? » ^ ^ ^ dieser Versuchung Meister /" der . Nicht allein aber iß
worden / sondern Pöarisaern »mterschiedlich versuchet

sonderlich mit boftn Feind/ von dem TeuM/ ab,
suchunaen ein K’ slUfi welchen uns in unseren Vm

S tu folle .- Non modica consola -

r . in Dom . FiJius Dei & nJc „ S r * S te " tar ‘ ^ oluit . fl enrni ipfe . cum esset

i *Quadrag ' erus . sine omni labe peccati , tentari ,per DiasoJum

/ e per-
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permisit , nos m peccatis concepti , in peccatis nati , in peccatis
. versati , quid mirabimur , aut indigne feremus , si tentationes pati¬
mur ? & c , Nicht ein geringer Lrost solle me fe -yn / daß so
gar unser HErr IEsus Christus hak wollen versuche wer¬
den / dann wann derjenige , welcher da war ein Sohn GOc -
tes ein wahrer GOtt / weicher ohne Mlackel der Sönd von
dem Leuffel sich hakversuchen lassen / was sotten dann wir/
die wir in Sünden empfangen / in Sünden gebohren / und in
Sünden leben uns verwundern oder übel empfinden / wann
wir Versuchung leiden ? Sintemalen kein Mensch ist / der ohne
Versuchung lebt / absonderlich und vor allen werden die Fromme
Danv.it geplagt . Wie nützlich aber die Versuchungen / und wie be¬
förderlich zu unserer Seeligkeit / solle in vorhabender Predig erwie¬
sen werden / dahero attendite.

Der Mensch / er wolle oder wolle nicht / muß Versuchung Num . in .
ieyden / es kan änderst nicht seyn / die Ursach dessen gibt der Heil .
Bemard . da er sagt : Ein jeder Mensch ist zu diesem Ziel und End
von GOTT erschaffen worden / damit er der ewigen himmlischen
Glory theichaffkig werde / welche zu erhalten unmöglich ist / ohne
Versuchung : Ich setze die Wort gleich gedachten Heil . 8 emardi : 5 Beroani .
Necesse est , ut veniant tentationes , quis enim coronabitur , nisi lerm . si . i »

nisi qui legitime certaverit ? aut quomodo certabunt , si desit , qui Cai1 * *

impugnet ? Tu ergö accedens ad servitutem Dei , sta in timore ,

praepara animam tuam ad tentationem , certus omnes , qui pie vo¬

lunt vivere in Christo , persecutiones passuros & c . Das ist : Noth¬wendig ist es / daß wir versuchet werden / dann wie kan ei¬
ner gecrönet werden / er habe dann zuvor capffer gefoch¬
ten ? LVie kan aber einer fechten und kämpffen / es seye dann /
daß er angegriffen werde . Dahero wann du den Fuß an -
gesttze GOtt zu dienen / so stehe in der Forche / und bereite
deine See « zur Versuch * und Anfechtung / mit der Verfiche -
rung / daß alle diejenige / welche da fromm wollen leben in
Christo / Verfolgung werden leiden / daß solch « Anfechtung
und Versuchung werden leiden .
. , So ist dann kein Mensch auf der Welt / der ohne Versuchung
lebt ? Nein es ist keiner : Erras , frater , erras , schreyet Hieron , aus/ S . Hieroa .
u putas unquam , Cheiftiaunm persecutionem non pati ; An Epistel , ad
fehlest / mein Bruder / du fehlest wett / wann du dafür hal - ^ °Uod .
test i daß jemahlen « inChristen - Mensch frey seyn könne von

Ssös der
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der Verfolgung . Allein jetzt ist die Frag / von wem vs>ivbbarm der
Mensch versuchet ^ nicht von GOtt / sagt derH . Apostel sscodu /.
Dmm neminem tentatr CösDtt Versuchet memand / s>etl we «
dann ? von dem leidigen Teuffei / dem eigenthümlich ist / den Men¬
schen zu reitzen und zuversuchen / demsenigen gemaß / was der H . Pnw
lUsfagt : Neforre renlsverilvvsis , quilenrar : Damit euch vkb
lelcht nicht versuchen möge derjenige / der versuchet / das
ist / wie die Gloflä vermercket : Diabolus , cujus officium eil, teniare :
Der Trüffel / dessen 2mt ist / versuchen .

Die erste Versuchung hat der höllische Versucher vorgenom¬
men in dem lustigen / frölichen / schönen / annehmlichen Blumen - und
Baum Obffund Feucht -reichen Paradeys - Garten / allwo er unsere
erste Eltern mit dem Ehr - Geitz versuchet : Hricis sicut Dü : jfrr wen
der fc ^ i » / als wie die Götter / durch welche Wort die höllischeLnr-
den den Adam und die Eva in den Ungehorsam / und aus der Gnad /
in die Göttliche Ungnad / von der Unsterblichkeit / in die Sterblichkeit/
von der Unschuld / in die Sund gestürtzet hat / und weilen ihm der
Streich so wohl gelungen UNd angangen : Risu & cachinnis dilatatus
est , harre er steh mögen zu bucklet lachen .

Ein andersmal ist der Trüffel auf der Welt herum gelösten ,
da wurde er von GOn befragt - Undevems ? H>o |>er tmmiiWi
Der Satan antwortet : HErr : Circuivi terram , & perambulavi eam :
Ich bin auf dem Erdboden herum gezogen , ich hab « dü
Welt durchwandere. O du in Ewigkeit verfluchter / verdamm«
ter / vermaledeyter Geist ; was hast du bey uns Menschen aufErden
zn thun ? dein Reich ist die ewige Finsternuß / deine Rffidentz ist die
Hölle / deine Wöhnungder feurige Kercker / dahero m: t dir hiaulM
in den treffen Hollen - Grund I Der tieffsmnigeOri ^ enes intmrt
deinen Betrug / da er zu dir also redet : Spiritualibus seductiombus
circuis6 diabole » du gehest cius der Erden herum / gleichsam Wt
einem geistlichen Betrug / die unschuldige Seelen zu versuchen / W
zu verführen ? Ja / das ist wahr / antwortet der höllische Versuch ^/
dann mein Amt ist / zu versuchen ,

Ja / das ist wahr / antworte ich : Den Cain / und den SM
hastdu mit dem unversöhnlichen Neid versucht / versucht und über¬
wunden ; den EgYptischen König Pharao hast du mit derHalsM-
tigkeit versucht / versucht und überwunden . Den BabylonWen
König Nabuchodonosor hastdu mit der Hoffart versucht / versuch »
und überwunden . Den abtrünnigen Apostel Judas Hast du m »
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demunsättüchenGeitz versucht / versucht und überwunden - Den

Esau hast du mir dem Zorn versucht / versucht und überwunden .

Den Achan hast du zum Schien angereitzt und versucht / versucht

und überwunden . Den König David hast du mit dem Ehebruch ,

und seinen Königlichen Printzen , denAmnon / mit der Blutschand

versucht / versucht und alle zwey überwunden . DenSalomonhast

du mit der Abgötterey versucht / versucht und überwunden , Mit

der schändlichen Geilheit hast du die erste Welt Kinder versucht ,

versucht und überwunden . Mit der Unwacheit hast du die ; we »
Eheleut Ananias und Saphiravefiücht / versucht und überwunden.
Mit einem Wort / so viel tausend / tausend / tausend und Million

tausend / hast du mit dieser oder jener Sünd versucht / versucht und
überwunden .

Hingegen aber hast du auch viel tausend / tausend / tausend und N , Vü .

Million tausend versucht / versucht und nicht überwunden . Den

Job hast du versucht mit der Ungedult und Gottslasterung / bist aber

mir der langen Nasen abgewiesen worden . Der liebreichiste

GOTT fragte den bösen Fe >nd : Nunquid consideratti Servum Job . f . f .
meumjob , quod non fit ei similis in terra , homo simplex & rectus ,

timens Deum , & recedens a malo ? ^ >astdu Utcfet t « Acht g « N0M <
men meinen Diener Job , dann seinesgleichen ist nicht auf
Erden / ein frommer / gerechter / gottsförcheiger Mensch ,
welcher alles , was übel ist / fliehet t Ja / sprach der Satan ,
derJob förchtet dich nicht umsonst / duhast ja ihn / sein Haus / und

alles / was er hat / rings herum verwahret ? Du hast ihm Güter

und Reichthum genug gegeben : als nemlich ; siebenlausend Schaaf ,

drevtausend Cameel / fünffhundert Joch Rinder / und fünsthundett

Esel / auch sehr vielGesind k . ist also kein Wunder / daß er dich ,

O GOtt ! liebt und sörchtet . Allein : Sed extende paululum ma - Eoi .
« tam tuam , Stange cuncta , qua * possidet , nisi in faciem benedixe *

tit ubi : Da ist aber wohl zumercken / daß / nach Auslegung des

H ^ vgusimi , das benedixerit , so viel heist / als maledixerit : Streck « / s ;■A nguft .

9 ® ört weflf 3 aus / triff seine Güter und

Hsabschafften / schlage drein / wasgilts / er wird dich ins 10 , '
Angesicht schrktt « und fluchend

Wol an der Streich geht an / der Job muß herhalten / als wie

nwn bey uns das Stockschlagen spielt ; wer schlägt aber ? der

Teustel / mit was für einer Hand ? mit was für einem Werck -Zeug ?

Rut der Hand EOrres / wie ? mit der Hand GOttcs ? ja / GOtt

Ssss 2 muß



6 <}i Die fünffund viettzigste predig /

muß dem Teuffel seine Hand leihen / das ist / seinen Gewalt und
Macht - Ehrenwerthiste Zuhörer ! sie wissen / wann man Stock
schlägt / so nimmt man entweders ein höltzernes Teller / oder einen
Pantoffel / oder einen Waschbley / oder sonsten ein Stuck Holtz/ und
schlagt darmit / damit die Hand nicht solle erkennt werden . Also
muste der gute Job auch halten ; der Trüffel führt den Streich / aber
mit der Hand GJcres : Bece ! univerla , quae habet, in manu tua sunt ;
Ssihe ! da haft du meine Hand / i <*> übergebe dir meinen Ge¬
n -alt alres was der Jod hat / das ist in deiner Hand . Nun

job i 14. wolan / der erste Streich ist geschehen : Nuntius venit adjob , qü
^ l ? » diceret : Boves aiabant , & asm * pascebantur juxta eos , & irruerunt

Labri , tuleruntque omnia , & pueros percufferunt gladio , & evaf »

ego solus , ut aununtiarem tibi ; Eskame Ctrl Bdtk zu dem ^ od /und sprach : Die Ochstnzdgen an dempfiug und dieEsiltm
nen giengen neben ihnen auf verwände - da fielen vteSa -
beer etn / und ich bin allein entronnen / damit ichs dirmöch »
re ansagen . Richter / ich klag / sagte Job zu GOtt / was klagest
du ? ein harten Streich / wer hatsgethan ? Ich weiß nicht / mein
Job halt noch einmal . e

>/ lod . c . 16 . Der Teuffel schlagt zum andern mahl : Lumque adbvc illc

loqueretur » venit alter , & dixit : Ignis Dei cecidit e calo , & tacta »

oves puerosque consumpsit > A effugi ego solus , ut nuntiaremtibi : Es käme gleich darauf drr andere Bork / und sprach :
Da >; Feuer GOcres fiele vdm Himmel / und verbrannte die
Schaafund Rnaben / und ich bin allein entrannen / daßichs
euch / mein Herr / ansagen möchte . Das wäre wiederum ein
starcker Streich / die Handsolle Job schier kennen / wasfagtedann
der Job ? Richter / ich klag / was klagest du ? einen harten
w / r hals gethan ? das wilde Feur / ach mein Job / du hasts Mdauin
nicht errathen / gehe her /und halt noch einmal . Gleich daraufkviM

Lvd . c . 17 . ein anderer Streich : Venit alius & dixit ; Chaldaei fecerunt trestur -

mas , & invaserunt camelo « , & tulerunt eo » , nec non & pueros p« *

cusierunt gladio , & ego fugi solus , ut nuntiarem tibi : Es kNNIabermal ein anderer und sprach : DieChaldäer machten vttj
Rdtten / und überfielen die Cameel / und nahmens binwW
und schlugen die RNaben mir dem Scbwtrdt / und ichv n
allein « ntrunnen / daßichs euch mein Herr / ansagen waM »
Demguten Job wird allgemach ziemlich bang / Richter / ichklag ' ^
Job / was klagst du ? einen sehr harten Streich / werhat- M ^
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« ch / die teichtiertige Lhaldaer / mein lieber Job / du hast gefehlt /

halt noch einmahl . Da führt der Teuftet erst einen recht gewaltigenStreich : Ft ecce aiius iutravic , & dixit ; Filiis tuis & filiabus £od . c . 1J,
veicentibus & bibentibus vinum in domo Frarris fui primogeniti , 8c ij ,

repente ventus vehemens irruit ä regione deserti , & concussit qua '

tuor angulos domus , quae corruens oppressit liberos tuos , demor¬

tui fune , & effugi ego toius , ut nuntiarem tibi : Es kam « HOCbeinmahl em anderer hlmin / und sprach : Da euere Söhn
und LöMker mit Esten und Lrincken in dem Haus ihres äl¬
testen Lruders sich lustig machten / da erhübe sich ein groß
( er Sturm - Wmv / unv stüffe auf die vier Ecken des Hausis -und das Haus gienge « in und erdrückt « alle euere Linder /
und sie siynd schon gestorben / und ich bin allein mtxmnmi
daß ichs dir / mein Herr ansägen möchte .

Holla / sagt Job / dieser Streich greifft ein / der giebt aus /

fetzt erkenne ich einmahl die Hano / ha / ha / der Richter schlägt

sechsten zu . O s .hwchreGÖttes - Hand ! Es ist wahr / GOTT

hat dem Teuffel den Gewalt geben / dich zu schlagen / um deine Ge ,

dult hierdurch zu probiern . Sage mir aber / du höllische Larven /

du hast den Job gewaltig versucht / du bist recht grob mit ihme um¬

gangen / und hast nichts andere gesüßt / als diesen Hedultigen Mann
in die Ungedult / und in dieGottklastcrung zu sturtzen ; was hast

du aber ausgenchl ? ist dir dein Streich recht angangen ? ach nem !

antwortet der Teuffel / Job hat erhalten das Lob und die Prob

der Gcduit ; ich habe ihme zwar harte Streich gegeben / allein

da hat er sieb persict gemusst darein zu schicken / sintemahlen er

auf alle Streich / welche ich ihme angehenckt / endlichen mit die ,

sen Worten heraus gebrochen : Nuaus egreffus lüm de utero ma¬
tris meae , & nudus revert3r illuc : Dominus dedit , Dominus abstu¬

lit , sicut Domino placuit , ita Rstum est , sit nomen Domini be¬

nedictum ; Nackend und bloß bin ich aus dem Leib meiner

Mutt < r aufdiewetrkommen / nackend und b ' oß « erde rch

auch wiederum unter die Erden Ickkieffen : D r HERR

hars gegeben der HERR haes auch « rederum genommen /

DerNamdesHLrren siy g - benedeyet rc . Har also ver Job /

mit seiner unüberwindlichen Gedult / des höllischen Sachans feine
Vermchungen überwunden .

Du höllischer Seelen Mörder / du hast den Heil. Apostel Pau - vvl .
lvm mit der Unreinigkestversucht/ aber nicht überwunden . Paulus

Ssss i btt
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» . Lor . rr . 7 bekennet von sich sechsten : d ^ e magnitudo revelationum erkollarme ,

datus est mihi Itimuius carnis meae , Angelus Sath ane , qui me cola¬

phizet : Damit ich mich wegen der hohen Offenbahrungennickt übernehmet « / ist mir der Stäche ! des Fleisches gtg «
den worden / der Eng « ! des Saehans / - aß er mich mik ^ äu-

5 . « i «-. >n sten schlage : Was wäre aber dieses für ein Stachel ? Der Heil .
c . 4 adüd Hieron , ist der Meynung / durch diesen Stachel verstehe Paulus ei«
vra" ' 'o nen grossen Kopff Schmertzen . Hicetas vermuthet / dieser Stachel

seye gewesen ein Zustand in der Nieren / oder das leidige schmertzli-
r « m che Podagra . Der Heil . Ambrosius , Lh ^ sostomus . Ibeocloret .s Umbros, und andere Halten darvor / durch diesen Stachel wolle Paulus m
^ Cornei öcutet1 $ ne Verfolgungen und Widerwärtigkeiten / so er von fcttiea
s . August , Feinden erlitten . Der Heil . Augustinus ist der Meinung / Paulus

« HaUjo seye / als ein anderer Job / von dem Sathan mit Streichen Übel zu,gerichtet worden . Ich laste allen diesen angezogenen Muthmassun-
gen ihren Werth / halte es aber dermalen mit Anfeimo , ßeda ,Aquin .,
Lyrano , Corndio und anderen / welche darvor halten / daß Paulus
mit unreinen fleischlichen Begierden und Anreitzungen seye versuchet
worden - Damir er aber diesen bösen / schlimmen und leichtfertigen
fleischlichen Anmuthungen nicht möchte unterliegen / sondern den
garstigen Fleisch - und Unzuchts - Teuffel sieghafft überwinden / wen¬
dete sich Paulus zu dem heiligen Gebet : Propter quod ter Dominum
rogavi , ut discederet i me & c . Daher - habe ich den HErra

so » ĉ . dreimal gebetten / daß dieser Versucher mir seinen vcrsiu
L i . trur » chungen von mir möchte weichen rc . Chrysostom . vermuthet
f . 4 . hom . Paulus habe nicht nur dreymal / sondern öffters GOtt um Befrei

42 . Uttg solcher Gedancken gebetten rc .
Num . IX . Hat also Paulus den Unjuchts -Teustel ritterlich überm»^

überwundeli aber mit dem heiligen Gebet . Und weilen keim aus
uns ist / der nicht auch mit dergleichen unreinen Gedancken arg<<
fochten wird / dahero / damit wir uns von dem unzüchtigen pp *
Ruffel Asmüdeo nichtetwan überwinden lassen / ermähnetu » oge<

rC « r , 6 . 9 . dachter heilige Paulus kreuhertzig : Nolite errare : neque fo >m j-3’
rii , neque adulteri , neque molles , neque masculorum concubi¬

tores & c . Regnum Dei possidebunt :xvtit * * noch die Ehebrecher / noch die Weichlinge .
die LnabemSchLnder / werden vas Reich Gidktes
Lastet euch nicht betrügen / noch von dem Teustei auch mitdmi / . l
zusagen / geringsten Gedancken nicht überwinden / uütdrelerip
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Erinnerung / mit was für schönen Lob - Sprüchen die Englische
Keuschheit von dem Heil . Märtyrer Cypriano geehretundgenennet 5 cyp *u » .
Mb : Ein Ehr des Leibs / ern Zier der Seelen / ein Bestand - i . d de bo M
haffergkeitderStärcke / erttFemdmdesMuthwrlkens und
der Upprgkelk / ein Schirm der Frommkere / ein Zerstörung
der böstn Anschlägen / « m Sieg der Seelen / ein Mutter der
Glori / die Unfruchtbarkeit der Laster die Braue - Führer m
der Heiligkeit / das Zeichen dep Aufrichtigkeit / ein Verhin¬
derung der Aergernus t ein versicherter Fried der Tugenden /
ein GefangenfMafft der Geilheit / ein pantzer der Scham -
hafftigkelr / dasSch « erdrder Serengigkeir / dieRrrhe des
He ^ ls / die Englisch « Tugend rc .

Hüte dich / damit du von denen unreinen Gedancken oder
Versuchungen nicht überwunden werdest / mit stater Erinnerung
der Wort des heiligen Bemadi : Mercke wohl auf / was er sagt : S8e » »rck,
Audi . also lauten die Wort gedachten heiligen Clarevallensischen Hcrm . 2Z .Abbts : /^ udi . Legli Isidori verba : Fornicatione coinquinari , de - ben™v ' °
terius est omyMeccato ; Fornicatio major est omnibus peccatis ;

Luxuria perducit homines ad poenas inferni : Luxuria mergit ho¬

minem in infernum & c . Höre di « wdrt des stetigen lildori :
Die Hurer « ^ s, v . begehen / und sich darmrt beflecken / ist ab¬
scheulicher als ein jede Sund ; die Hurerei f. v . ist grösser /
als all « Sünden ; die Unzucht führe den Menschen zu der
Hölten , Straff ; die Unzucht stürtzet den Menschen in den
Abgrund derHöllrn .

Wehe dann / und aber wehe ! der sich in diese Unflaterey ein - Num . X.
lasset : Wche und aber wehe ! der sich darinnen vertieffet / oder ja
gar ein Gewonheit daraus machet . Dahero dergleichen unflätige
Gedancken zu überwinden / hat der heilige Vatter Benedictus sei-
mn Jungstaulichen Leib auf den Dörnern herum gewältzet ; der
Heil . Seraphische Francifcus in dem kalten Schnee und Eis ; der
Heil . Paulus aber hat diese mit seinem eifferigen Gebet vertrieben /
diesem folge du auch nach .

, . . . 3 ,n denen Versuchungen wird nichts mehrers erfordert Num . XI,
wir welcher / wie schon gemeldet / der Job alle

zernichtet hat . Diesem dann folge du auch
nach . Mt stater Erinnerung / daß die Gedult diejenige Tugend /
weiche / wie vorgedachter heilige Cyprianus meldet : Cju » nos s . Cypn « »
IULO commendat öi servat j Ipsa est , quae iram temperat , quae “ e .bonolinguam P * “ « 0 **
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lib de
Fatient .

N . XII .

linguam froenat , quae mentem gubernat , pacem custodit , disci -

plinam regit , libidinis impetum frangit , tumoris violentiam

comprimit , incendium simultatis extinguit . coercet potentiam

divitum , inopiam pauperum refovet , tenetur in virginibus bea¬

tam integritatem , in viduis laboriosam castitatem , in conjun¬

ctis & maritatis individuam charitatem , facit humiles in prosoe -
ris , in adversis fortes , contra injurias & contumelias mites & c.
Das ist : Die Gedoit ijt diejenige Tugend / die UNS vor
GOTT ang nehm machet und erhaltet : Sie ist / web
che den Zorn massiget / die Zung in dem Zaum Halm /
das Gemüt leitet / den Frieden beschützet / Zucht und
Erdarkete erhallet / stossee ab die Hörner der ungestüm
men Geilheit / dämmet die Gewaltthätigkeit der Hof,
fare / sie löschet aus die Brunst aller Zwistigkeic Oder
Uneinigkeit / sie haltet zurück die Macht der Reichen /
sie unterhaltet die rnochdörfftigkekt der Armen ; In d «l
Jungfrauen bewahret sie die ) ungfrairsthaffe / in den
Wittwen die mühsame Keuschheit / in On VerehliW
ten die unauslöschliche Liebe und Einigkeit ; sie machn
demüthig in dem Glücks - Scand / starckinUnbtld / sanffd
möchig wider die Schmach und Unbild . H* c , sagt Ter¬
tullianus , amatur in puero , hudatur in juvene , suspicitur in sene ,

in omni aetate formosi » est : Diese liebet mau in den Lindern /man lobt sie in der Jugend / in den Alten wird sie hoch
geachtet / allem Alter stehet sie wohlan , und istrin Zt «wt
und Schönheit . _ .

Ausbisse so edle Tugend lasset der böse Feind gantze ©PJJ
nen anlauffen / absonderlich in den Kranckheiten setzet er Ews
zu , da kommt er , belästiget den Krancken mir
Schmertzen und Ungelegenheiten / durch welche verurj ^ ^ . , ^

Alle diese lausten und stürmen mit so unerhörter Ungestumug
und Gewalt , daß die arme See ! fast nicht weiß wo ano .oow .
allenthalben von allen Ecken und Seiten her umgeben m » u » .
sprechliche : Traur - und Aengstigkeir rc . Wie erweisen tvir
dergleichen Zufällen ?

Frep
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Freylich ja / leyder ! seynd wir nicht alle Job / so derglei¬

chen teufflischen Sturm / nicht nur einen / sondern noch mehr /
ritterlich mir einer heroischen Gedult abgeschlagen und überwun¬
den hat . Wir seynd nicht alle / wie die drey Knaben in dem
Babylonischen Feuer - Ofen beschaffen / daß auch wir in derglei ,
chen Prob - Flammen unserer Trübsalen jubiliren / GOTT loben
und benedeyen .

Wir seynd nicht alle geartet als wie Sm-ulus , der arme n . Xiii .
Bettler / von welchem die grosse Zier des hochheiligen hochgescg -
neten Venediciiner - Ordens Gregorius , der grosse Kirchen - Vat - 5 . Gregor ,
ter / schreibt / daß dieser arme Bettler gantz gichtbrüchig / stats \ 4 - viat .
liegend / sich habe weder rühren noch biegen mögen / gleickMol ^ > -
so ' gedultig und starckmüthig gewesen seye / daß er in seinen grö -
sten Schmertzen GOTT gedancket und gesungen / dardurch er s
verdienet habe / daß er nicht allein in seinem tödtlichen Hincritt
von Englischer Music erquickt und getröstet / sondern auch nach
selbigem sein armes Hüttlein mit dem lieblichsten Geruch seye an¬
gefüllet worden . Wir seynd noch nicht beschaffen wie Galla /
eines Römischen Raths , Herrn Tochter / welche / ob sie schon /
wie gleich - gedachter heilige Pabst Gregorius bezeuget / an ihren
Brüsten / so mir scharss - brennenden giffligen Geschwüren über¬
zogen und angesetzet warm / grosse und unaussprechliche Schmer -
tzen erlitten / ihr auch der Heil . Apostel Petrus vor ihrem Abster¬
ben annoch erschienen ist / selbigen gleichwol / sie gesund zu ma¬
chen / nicht gebetten / sondern mit grosser Sorgfalt gefraget /
ob ihr G OTT alle Sünden verziehen und vergeben habe ?
und da solches Petrus bejahrte / darob grössere Freuden /
als Schmertzen von ihren Geschwüren / empfangen und empfun¬
den hat .

Was wollen wir aber machen ? Bekennen müssen wir / daß n . xiv,
wir gebrechlich / ja auch die gi öste und wertheste Freunde GOttes
( wie Biefius der Geist » volle Mann redet) Gt plurimum 36 iram Le Llof in in»
vehementiarn procliviores sunt , vel primorum motuum moleftia , ftit Spint .

longo tempore fatigantur : Se ? Nd Del MehrekN Theil g - - c ’mtgtere als es steh gebühret / zu dem Zorn und Schärst « /
oder jie werden eine geraume Zeit mit vem Verdruß gaherund vordrüchjger Bewegungen / mcht wenig geplagt
und vrxtrek . "

Tttt Es
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Es muß aber gleichwolen gestritten seyn / dann / v&aö hilfst

den Schlosser fein Hammer / den Schuster sein Aal / dm
Schreiner sein Hobel / den Schneider seine Nadel / den Sol¬
daten sein Degen / den Schreiber seine Feder / wann noch der
Schlosser seinen Hammer / noch der Schuster seine Aal / noch der
Schreiner seinen Hobel / noch der Schneider seine Nadel / rech
der Soldat seinen Degen / noch der Schreiber feine Feder gebrau¬
chen will ? Und was wird dichs belffen / wann du schon Tag und
Nacht solltest auf denen Knyen liegen / schreyen und ruffen : Et ne
nos inducas in tentationem : Führe uns nicht in Die Versu¬
chung ; wann du sechsten denen Versuchungen nachgehest ? auch
kein einiges Mittel gebrauchest / selbiae zu hintertreiben ; Du willst
nicht ertrincken / gehest aber gleichwolen zu dem Wasser / zu dem Fluß /
zu dem Bach ; du willst nicht gebcennt werden / und liebest don das
Feuer ; du willst nicht fallen / und lassest doch das Steigen nicht ; du
willst nicht betrogen werden / und meidest die Juden nicht ; duwH
alles wissen / und machst kein Buch nicht auf ; und wie willst du
dem Feind begegnen / wann du die Hand in den Sackschiebtst ? wie
willst du dessen Macht hintertreiben / wann du den Degen nicht
zuckest ? wie willst du endlichen den Feind schlagen und überwin¬
den / wann du weder fechten / noch eintziger anderer Mitte ! dich be¬
dienen magst ?

In dem Leben der Alt Vatter lese icf) von einem Mönch / was
Massen selbiger von dem Fleisch sehr angefochten worden / von dieser
Plag aber entübriget zu werden / zu einem sonders frommen alten
Vatter kommen / mit grossem H / rtzenleid seine Noth klagend /
Hülff begehret habe : Luram mei , schreyet « er auf / vener3 '
bilis lJ ater , habe , & roga DEUM , mihi auxilio fit , multum enim

me impugnat fornicationis spiritus : Ehrwürdiger Vttlts /mttmre dich um mich an / und bitte (SOLL / daß « E
helffe undbeystehe / sintemalen ich sihr von ^ lmodro . deM
Geist der Unzucht / angefochten und geplaget « erde . Die
solches der M -Vattergehöret / betete er für ihnTag undNM
daß doch GOtt über diesen armen Bruder sich erbarmen / und >>M
Beystand leisten sollte .

Nach etlichen verstrichenen Tagen / kommt der Bruder m
derum zu diesem seinem alten geistlichen Vattern / klaget noch (me
tiger / haltet an um nöthige Hülff ! die Anfechtungen haben m
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ab - sondern zugenommen . Der Alte betete noch innbrünstiger
mit Weinen und Seufftzen / den liebreichesten GOTT zu erwei¬
chen . Der junge Einsidler kommt wiederum / den Alten bedeu¬
tend / daß sein Gebet nichts verfangen wolle . Worab der gute Alte
nicht wenig beschämet / sich sehr betrübet und entrüstet hat . GOtt
aber käme in das Mittel / entdeckte ihm folgende Nacht die Ur -
fach / daß nemlichen der Mönch selbsten / um sein allzu grosse Nach¬
lässigkeit oder Trägheit im Widerstehen und Kämpften / mache /
daß ihme nicht könne geholffen werden . Es sahe der alte Vattec
in dem Geist den jungen Mönch / gantz träg und faul sitzen / und
vor ihme den Unzuchts -Teuffel Afmodaeum stehen / der ihme dann
allerhand Weibs - Gestalten vorstellen / welche die abscheulichsten
Bossen vor ihme getrieben und gespieler haben / denen der Mönch
fieissig zugesehen / sich darob ergötzet und erlustiget hat . Er sahe
auch den Engel GOTTES neben ihme stehen / der sich sehr
über ihn erzürnet / daß er nicht aufgestanden / und zu G O TT
seine Zuflucht genommen / auf die Erden gefallen und gebetet / auch
keine Mittel angewendet sich von lolchen schandlichen / unreinen Ge ,
dancken zu deftey n .

Ausweichen der frommeVatter abgenommen und verstan¬
den / daß die Ursach / warum er nicht erhöret worden / keine an¬
dere seye / als eben dieser junge Mönch selbsten / wegen seiner ver¬
dammten Schlummerey und Nachlässigkeit ; dahero der Alke dem
Jungen / da er wiederum zu ihme i ommen / und sich wegen der
harten Versuch - und Anfechtung bckiagt / geantwortet hat : Tua
culpa me Deus non andic : L>u haft vte Schuld / daß mich GDtk
nicht echöret / alldieweilen du denen unreinen Gedancken keinen ge¬
bührenden Widerstand hast gethan ; unmöglich ist es / daß Asino -
daeus . dieser Geist der Unzucht / von dir abweiche und vertrieben wer¬
de / wann schon andere für dich bitten / ' wofern du nicht auch selbsten
das Deinige thust und beytragest / mit Beten / Fasten und Wachen /
Seuffzcn und Weinen bey GOTT anhaltest / daß er dir wolle bey -
stehen und helffen / solchen bösen / wilden / garstigen / unzüchtigen Ge¬
dancken Widerstand zu thun / und stlbige auszuschlagen . Wie der
junge Mönch dieses gehört / ist er in sich selbsten gangen / hat dem Alt-
harter gefolgct / sich um ein strengers Leben / absonderlich aber sich
des Fassens und Betens beflissen / darmit auch soviel erhalten /
daß die Versuchungen nachgelassen / er endlichen gar darvon ist ent¬
lediget worden .

Wer-Tttt a
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Weilen dann kein Mensch auf der Welt / und in derWclt/
der von denen Versuchungen befteyet / ein jeder .muß streiten und
leiden / dahero dann / damit keiner denen Versuchungen unter¬
liege / schreye ich mit dem Heil - Paulo allen und jeden rreuhertzjg
zu : De ccrcero , fratres » confortamini in Domino , ^ in poren -
tia virtutis ejus . Induite vos armaturam DEI , ut possitis ftare , ad¬
versus insidias diaboli : übrigen / liebe Brüter / starcket
euch in dem HERRN / und m der Mache seiner Srärck «.
Ziehet an die Rriegs - Rüstung GÖLTET / damit ihr du
stehen möget / wider das ktpige Nachstellen des Teuft

Jacob I , IX feig . Und glückseelig ist derjenige : <^ ui ssistert tentationem , quo -
niam , cum probatus fuerit , accipiet coronam vitae , quam repro¬
misit DEUS diligentibus se : Sedtg ist derjenige Mann / der
die Anfechtung ausstehet / dann nachdem « er bewähret ist/
st- wird er die Erdn des Lebens empfangen / welche der
HERR versprochen hat denen / so ihn heben . Glück»
seeelig derjenige / welcher gantz behertzt / wohlgemuth mit dem

6 aI , t . S . 14 heiligen Paulo sich rühmen kan : Mihi autem absit gloriari , nili
in Cruce Domini nostri JESU C H R ISTI & c , Es ffst
fern von mir / daß ich mich änderst rühme / als allen»
in dem Lreutz meines HERRN JESU CHRISTA .
Unglückftelig hingegen diejenige / welche in ihren Versuch - und
AnftchtUNgeN sich widerspenstig zeigen : HÜ autem , qui tentatio -
nes non susceperunt ( NB . suscipiunt ) cum timore Domini , «
impatientiam suam » & improperium murmurationis fuse tont «
Dominum protulerunt , exterminati sont ab exterminatore » «
i serpentibus perierunt * Aber diejenige / welche die 2Il »̂

fechrung in der Forche des HERRN nicht anMA
men ( nicht annehmen ) sondern ihre Ungedult / und d»
Schmach ihres Murrens / wider den HERRN
gethan haben / st '- nd von dem Verderber / vondewhSM
fchen Saehan / und von denen Schlangen gerödeer
den . Dieses redete zwar die behertzte Judith von denen mmrenM
und kmrenden Zstaelitern / kan aber von allen UngedultiM P
wohl verstanden werden . ,

ItteT . at Dahero : Et nos ergb non ulciscamur nor pro his , P '
timur : vahero sollen wir uns nicht rächen für dassens ,

Judith , S *

so wir leiden : Über diese Wort giossivt der hochgelehrte c^ a;
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ßlfoi Non ulciscamur : Rächen sotten wir Urrs nicht . Das ist :
l^ on obloquamur , non indignemur , quasi volentes nos ulcisci Celad . ia
de Deo , ob flagella , qu * patimur ; wir sollen Wider GivLL h .
nicht murren / und uns beklagen / auch nicht erzörnen m >Ki
wegen der Straff , Ruthen / so uns getroffen hat ; fon , *'
Dein vielmehr solle das unser einige ErgZtziichkeir seyn mit dem
heiligen Apostel Jacobo , wann wir etwas zu leyden haben : Omne
gaudium existimate , fratres mei , tfum in tentationes varias in - a , $g z ,
cideritis , scientes , quod probatio fidei vestras patientiam opera¬
tur & c . Meine liebe Bröder / Halter es für eine lautere Freud /
wann ihr in unterschiedliche Verstrebungen fallet / und
wisset / daß die Bewährung eueres Glaubens die GeduK

würckee . Aufdie Gedult aber wird erfolgen die Cron der Un¬
sterblichkeit / ich will sagen / der ewigen Freud

undSeeligkeit .
AMEN »

DieTtttz


	Seite 686
	Seite 687
	Seite 688
	Seite 689
	Seite 690
	Seite 691
	Seite 692
	Seite 693
	Seite 694
	Seite 695
	Seite 696
	Seite 697
	Seite 698
	Seite 699
	Seite 700
	Seite 701

